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«ALFRED GRAHAM & Co.», die «Amplion-Mutter» war 1954 
eine der wichtigsten Töchter von «SIEMENS Bros.».  

1988 wurde die «Bush Radio plc» Teil der «ALba plc», einem 
ähnlichen, 1917 entstandenen Unternehmen). 2008 wurden 
beide Marken-Namen von der «ARGOS Ltd.» gekauft, einem 
Versand-Geschäft der «Home Retail»-Gruppe, Englands be-
deutendster Einzelhandels-Kette für Konsumgüter (mit etwa 
1000 Filialen). 

Die «Alba plc», seit 2009 bei «Harvard International plc» (vor-
mals «Harris Overseas Ltd.) besitzt noch die Nutzungsrechte 
für «Bush» in Ozeanien (neben diversen anderen Marken, die zum Teil 
bereits wieder an andere Besitzer übergegangen sind).

                  BUSH 
Die 1932 gegründete «Bush Radio Co.», seinerzeit in Gross-
britannien ein bekannter Name, gedieh auf den «Überresten» der 
Lautsprecher-Fabrik «Graham / AMPLION» und gehörte der 
Filmgesellschaft «GaumonT British Picture Corporation», der 
1922 selbständig gewordenen Filiale der «SociØtØ des Établis-
sements Gaumont» (damals schärfster Konkurrent von 
PathØ). Deren Studios befanden sich in «Shepherd�s Bush» 
(einem Bezirk im Westen Londons), und dies soll ihren Radio-
Produkten zum Namen verholfen haben. 

Bush wurde 1945 Teil des grossen Britischen 1937 bis 1996 
bestehenden «RanK�-Unterhaltungs-Imperiums und bezog 
damals  eine neue Fabrik, wo unter anderem der einmalige 
Fernseh-Empfänger TV22 herauskam. Vereinigt mit der seit 
1929 bestehenden «MurphY Radio Co.» entstand 1962 die «Rank 
Bush Murphy Ltd.». 

Bush Fernsehgerät TV22 (~1950)
(Alamy)

(Vintage Radio Info)
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Discjockey Christopher Stone, 

Bush�s «Werbe-Zugpferd» 

(Will�s Radio Celebrities)
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Christopher Stone (1882 - 1965) war im Vereinigten 
Königreich Major der «Royal Fusiliers», mit starker kultu-
reller Neigung � hat 1906 ein Buch mit Seemannsliedern 
und Balladen veröffentlicht, 1923 die Geschichte seines 
Regiments geschrieben und gründete im gleichen Jahr zusam-
men mit seinem Schwager Compton Mackenzie die bekannte, 
noch immer existierende Zeitschrift «The Gramophone». 

Er machte der British Broadcasting Company (BBC) den 
Vorschlag eines Schallplattenprogramms, die sich � vorerst 
ablehnend � schliesslich überzeugen liess und so wurde Stone 
1927 zum ersten Britischen Discjockey. 

Er moderierte (obwohl man es ja nicht «hören» konnte) 
stets im Smoking und mit Krawatte, wobei die Programme 
dank seiner entspannten Gesprächigkeit � damals unter den 
meistens sehr formellen Sendungen der BBC etwas Ausser-
gewöhnliches � grosse Beliebtheit gewannen. 

Als Stone sich 1934 bei «Radio Luxembourg» verpf lichtete, 
wurde er von der BBC auf eine Weile gesperrt und betreute 
in der Folge bei der Zeitung «Sunday Referee» eine Kolumne 
über Schallplatten-Neuheiten, erschien auch als «Zugpferd» 
in Inseraten von «Bush Radio». 1937 präsentierte er als 
«Onkel Chris» als erstes tägliches Kinderprogramm im kommerziel-
len Radio die «Kiddies Quarter Hour» bei «Radio Lyons»; das war 
eine unabhängige, kommerzielle Station in London (Hauptsponsor 
war «Campbell�s Soup») � die am 1. November 1936 den Betrieb 
aufnahm und ihn im September 1939 wegen dem Zweiten Weltkrieg 
wieder einstellte. 

Zurück bei BBC gab es 1941 grossen Krach, als er dem Italienischen 
König Victor Emmanuel, dem Oberhaupt eines kriegsgegnerischen 
Landes, auf ungeschickte Weise zum Geburtstag gratulierte � dies 
führte zur Entlassung des Programm-Chefs und zur Einführung 
strengerer Kontrollen. 

Christopher Stone ist ein begeisterter Plattensammler gewesen; 
Mitte der 1930er-Jahre besass er bereits mehr als 12 000 Stück...

(Wikipedia)
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(Forum - Radios-TV)

Bush Fünfröhren-Allstromsuper DAC90 � 
Rahmenantenne eingebaut � der in den 
1950er-Jahren in Grossbritannien 
meistverkaufte Radio (war gegen 
Aufpreis auch mit cremefarbigem 
Gehäuse erhältlich). 

(Zeta Services)
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(PicClick UK)
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Der Transistorempfänger «Bush TR82» 
von 1959 «by Ogle Design» (David Ogle)

(Reddit)
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                GRAHAM / AMPLION
Über die (wahrscheinlich um1890 entstandene) Firma Alfred 
Graham & Co. (London) ist nur wenig zu erfahren. Beteiligt 
waren zunächst Alfred und Edward Alfred Graham (vermutlich 
Cousins), hinzu kam später Arthur Dearlove (1858 - 1923), ein 
Telegra�e-Techniker, der das Geschäft 1916 als Allein-Inhaber 
übernahm.  

Die Firma war � neben anderen Produkten � auf Schi�stelefone 
fokussiert (von denen bis 1919 nicht weniger als 12 000 her-
gestellt und installiert worden sind), eine lohnende, aber auf-
wendige Spezialität. Die Apparate mussten sich unter extremen 
Bedingungen bewähren, mussten ständig starke Vibrationen, 
agressiv salzhaltige Luft bei hoher Feuchtigkeit, verbunden mit 
Staub und Asche aushalten, trotz manchmal unzuverlässiger 
Stromversorgung sicher funktionieren und � vor allem � in der 
allzeit unruhigen Umgebung mit Wind- und/oder Maschinen-
lärm eine gute Sprachverständlichkeit gewährleisten. Bei Ver-
wendung auf Kriegsschi�en erwartete man gar Tauglichkeit 
in jeder Gefechts-Situation, bei grösstmöglicher Robustheit. 
Dementsprechend hatten die nicht gerade zierlichen Telefone 
etliches Gewicht, was aber keine Rolle spielte, waren sie doch 
immer � meistens an der Wand � fest montiert und konnten 
nicht von einem Tisch fallen. Das bisher auf den Schi�en 
übliche, gewohnte und bewährte Sprachrohrsystem zu ver-
drängen, ist o�enbar gelungen... 

Die Gehäuse der Graham-Schi�stelefone wurden meistens aus 
massiven Messing-Gussteilen gefertigt, präzise, passgenau und 
sorgfältig abgedichtet zum Schutz vor dem Salz und den Un-
reinheiten aus der Luft. Dieses Material hatte überdies den 
Vorteil, dass sich durch regelmässiges Polieren die Ober�ächen-
Korrosion in Schach halten liess. 

Die kräftigen, patentierten Schalldosen mit ihren grossen 
Membranen sorgten für optimale E�zienz. Das Gesprochene 
war mehr als fünf Meter weit verständlich zu hören � zumindest 
in einigermassen ruhiger Umgebung; beim Getue der Maschi-
ne im Schi�sbauch und bei Sturmgebraus auf der Brücke waren 
wohl die trompetenartigen «Schallarme» von grossem Nutzen. 

Die grössten Erfolge mit den «Navy Phones» hatte Graham 
zwischen 1900 und 1920, als grosse Liniendampfer � zum Bei-
spiel die «Olympic» und die «Titanic» � und viele Kriegsschi�e 
gebaut wurden; eine zusätzliche Fabrik war nötig, dem Bedarf 
zu begegnen. Die Telefone wurden international vermarktet, 
etwa durch «General Electric». 

Zum Ende des Ersten Weltkriegs stand das Unternehmen 
�nanziell gut da, aber der Telefon-Markt auf See war gesättigt 
� weniger Kriegsschi�e, weniger Liniendampfer, kaum Nach-
rüstaufträge � es brauchte eine Neu-Ausrichtung und die ergab 
sich mit der Herstellung von Lautsprechern, in Weiterentwick-
lung der «schi�slärmtauglichen» Schalldose, als eben in jener 
Zeit die «Neuheit Radio» den Erdball überzog. Die neue, seit 
den ersten 1920er-Jahren bestehende Tochter�rma «Graham 
Amplion Ltd.» kam mit einem breiten Lautsprecher-Sortiment 
daher, es gab Grammophone namens «Algraphone», man 
handelte mit «Metrovic»-Röhren und hatte schliesslich auch 
noch eigene «Amplion»-Empfänger. 

«Graham» war 1954 eine der wichtigsten Töchter von «Siemens 
Bros.».  

«Dem einfachen Mechanismus zu verdanken: Das Graham Electrical Auto-Horn 
ist absolut zuverlässig. Es warnt, ohne die Passanten zu erschrecken; Einfachheit 
ist unser Prinzip»

(Pinterest)
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(BR)

«Zum Einstellen muss man es nicht zerlegen � hiezu dient eine 
von aussen zugängliche Schraube; die mit einer einzigen Schraube 
befestigte Abdeckhaube braucht nur zur gelegentlichen Reinigung 
und Wartung abgenommen zu werden; ein Schraubenzieher ist 
nicht nötig, eine Geldmünze genügt...»
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Graham «Navyphone», Telefon 
für die Kommandobrücke: laut,
vibrations-, korrosions- und schuss-
fest... Robustes Gehäuse aus Stahl- 
und Bronzeguss, so angelegt, dass 
die sich im Inneren be�ndenden 
Magnete den Schi�skompass nicht 
beein�ussen konnten. 

Graham Naviphones
auf der Brücke und im 
Maschinenraum

Altes Kommunikationssystem: 
Der Kapitän am Sprachrohr
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(telephonecollecting.org) (Pinterest)
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Amplion Schalldose: 
Verbunden mit dem Radio-Empfänger, 
aufgesteckt am Grammofon-Tonarm, und 
schon hatte man einen (wunderbaren) Lautsprecher! 
Mit dem Umschalter zwischen den Anschlussklemmen konnte 
man die Impedanz anpassen (2000 bzw. 500 Ohm) durch Serie- 
oder Parallelschaltung der Spulen. 

Umgekehrtes passierte mit dem Aufsteck-Pickup, das den 
Blechgrammofon einen «elektrischen» verwandelte. Daneben 
hatte Graham auch komplette Tonarme mit eingebautem 
Lautstärkeregler zu bieten... 

Auch Kohlekörner-Mikrofone waren im Programm. 

(WorthPoint)
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(Graces Guide)(Graces Guide)

(RadioMuseum)

Ein Amplion «Dragon» (Drache) mit Holztrichter in Echt-
Mahagony und ein «gewöhnliches» Modell mit Blechtrichter.

Um 1927 die Wende zum Konus-Lautsprecher mit dem 
«natürlichen Ton», als «Open Type» zum Aufstellen, oder 
als «Hanging Type» zum Aufhängen.

Mod. AR19, 1920 - 1930
(pinterest)

Mod. AC2, 1927
(West FM Swing Radio)

Mod. ?, 1921(?)
(Radiomuseum)

(QSL.net)
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Amplion AC4, 1929(?) 
(Radiomuseum)

Amplion Radiolux RS5, 1925 
(West FM Swing Radio)

Amplon Radiolux RS2, 1925 
(West FM Swing Radio)

Amplion Patrician AA18, 1927 (Radiomuseum)

Amplion Cabinette A114, 1926 
(Radiomuseum)

Amplion Radiolux RS1, 1925 
(West FM Swing Radio)
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(International Gramophone Forum)

Algraphone Salon 
25 - 26 Savile Row, Reget Street 
London W. 

Algraphone Grammophone 
by Alfred Graham & Co., um 1920

...und dasselbe mit chinesischer Bemalung; 
ein «gewöhnlicher Grammofon mit Blech-
trichter hinter dem herausziehbaren, oberen 
Frontteil. Als Antrieb dient vermutlich ein 
Federwerkmotor. 

(LiveAuctioneers)

(The 78 rpm - Club)

(gramophones.uk.com)
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Amplion Portable, 1931
(Graces Guide)

Amplion ADP1, 1946
(Radiomuseum)

Ampluion ADP2, 1946
(Radiomuseum)

Amplion Transistor
(UK Vintage Radio Restauration)

Amplion Alternative, 1952(?)
(Norman Field)

Amplion HU610 Delegate
(The Valve Page)

Amplion Portable
(Vintage Radio and Electronics)

Amplion Radio-Grammofon 259, 1929
(Radiomuseum)
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(GFGF Archiv)
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                  GAUMONT
1895 gründete LØon Gaumont die «SociØtØ L. Gaumont et 
compagnie», Herstellung und Vertrieb fotogra�scher Apparate. 
Gaumont widmete sich der Film-Produktion, erprobte Möglich-
keiten, einen Ton�lm zu realisieren und erfand 1902 mit dem 
«Chronophon» eine Apparatur, mit der sich die Bilder eines Films 
mit dem auf Schallplatte gezeichneten Ton synchronisieren liess. 
Auf diese Weise entstanden ab 1908 kurze Sprech- und Opern-
�lme. Das 1906 in «SociØtØ des Établissements Gaumont» um-
benannte Unternehmen expandierte enorn. Man baute Film-
studios, Entwicklungs-Labors und Kinos und wurde zum schärfsten 
Konkurrenten von PathØ. Der Erste Weltkrieg (1914 - 1918) 
brachte die französische Filmproduktion zum Erliegen; der Markt 
wurde jetzt grösstenteils aus Amerika bedient. MGM kaufte sich 
beim in Geldnot geratenen Gaumont ein, worauf dieser den Verleih 
der MGM-Filme aufnahm, die neue Geschäftsverbindung mit dem 
Namen «Gaumont Metro Goldwyn» signalisierend. Die Zusam-
menarbeit endete 1929, worauf sich LØon Gaumont zurückzog und 
seine Anteile an die «SociØtØ des Etablissements L. Aubert» und
die «Franco Film» verkaufte. 

Die somit neu entstandene Firma «Gaumont Franco Film Aubert» 
blieb beim bestehenden Konzept, baute Kinos und produzierte 
Filme, ging Ende der 1930er-Jahre in Konkurs und wurde 1938 
Staatseigentum. 

Unter dem Namen «SociØtØ Nouvelle des Établissements 
Gaumont» widmete sich das Unternehmen überwiegend dem 
Filmverleih, bis 1961 die beiden Produktionssparten «Gaumont 
International» und «Gaumont Industrie» entstanden. Unter 
einem neuen Haupt-Eigner, der den Firmen-Namen auf 
«Gaumont» reduzierte, expandierte das Unternehmen erneut; in 
den 1970er- und 80er-Jahren arbeiteten weltweit angesehene 
Regisseure für Gaumont. Schon in den 1910er-Jahren hatte 
man sich im Ausland ausgebreitet, unter anderem in Russland 
und den USA. Die in England gegründete «Gaumont Film 
Company» wurde 1927 selbständig als «Gaumont British Picture 
Corporation» und schloss sich 1932 unter dem Film-Produ-
zenten Michael Balcon mit der «Gainsbobough Pictures» zusam-
men. Dessen Nachfolger wurde J. Arthur Rank («Rank-Unter-
nehmung»), der sich bemühte, die inzwischen stark verschuldete 
Gesellschaft zu sanieren. Sie ist heute gegliedert in «Kino-Kette 
Gaumont», «Filmproduktion Gaumont» und «Gaumont TØlØvi-
sion». Filme, Videos und DVD�s werden über «Gaumont Buena 
Vista International» und «Gaumont/Columbia/Tri-Star Home 
Video» vertrieben; die «CinØmathŁque Gaumont» widmet sich 
der Restaurierung alter Filmbestände. Zwecks Verwertung 
historischer Film-Materialien haben sich Gaumont und PathØ zu 
«Gaumont PathØ Archives» zusammengeschlossen.

(Alice Guy Ir. - WordPress.com)

(plateau Hassard)
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(IEEE Xplore)
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Gaumont �lmtechnische Produkte 
(S.E.G = SociØtØ des Etablissements Gaumont)

Kino-Projektor Gaumont Kalee GK21 (unten rechts)

«Kalee» war die Marke des in Leeds beheimateten, von Abram 
Kershaw gegründeten Unternehmens (Kershaw Abram Leeds), 
das � von Gaumont-British übernommen (GB-Kershaw) � schliesslich 
zur «Rank»-Organisation gehört hat.
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(Graces Guide)
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Schrankradio Gaumont «ElgØdyne», um 1928,
Mittelwellensuper mit 6 Röhren. Das Ein- bzw. 
Ausschalten geschah mit dem Auf- oder Zuklappen 
des Lautsprechers.

Der Empfangsteil war auch als Einzelgerät 
erhältlich. 
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(Radios Anciennes)

(ARCADIA)

Gaumont «ElgØdyne»

Der Lautsprecher

Die Einstellscheibe

Die Röhren

Das Batteriefach
mit Voltmeter zur Spannungskontrolle

Im mittleren Teil des Kastens: 
Die drehbare Rahmenantenne
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(Wikimedia Commons)

(Amodern)

(Amodern)



Seite 32		  RADIORAMA 72

32	 	

(Radiomuseum)
Lautsprecher Gaumont «Biblos», 
das sprechende Buch, 1927

Biblos-«Chassis» 
(Retro-Forum)
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Gaumont-Palace, Paris 1914
(WikipØdia)

Gaumont State Cinema, Kilburn
(Wikipedia)
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                  RANK
Joseph Arthur Rank war der Sohn des reichen Mühlenbesitzers 
Joseph Rank (Joseph Rank Ltd.), der seinen Nachkommen für 
unfähig hielt, sein Leben erfolgreich zu meistern. Als tatsächlich 
ein paar erste Geschäfte fehlschlugen, zog er vor, im väterlichen 
Betrieb mitzuarbeiten. Als Angehöriger der Methodistischen 
Kirche kam er dann mit einer religiösen Filmgruppe in Kon-
takt, was sein Interesse für dieses Fach weckte. Aus anfänglich 
bescheidenen Projekten entstand in der Folge Englands mäch-
tigste Filmgesellschaft (seit 1937 als «Rank Organisation» be-
kannt), im Besitz � angefangen bei der Produktion � sämtlicher 
Aktions-Bereiche; ihr gehörten unter anderem mehrere Studio-
Komplexe, mehrere Hundert Kinos nebst diversen Beteiligungen 
im In- und Ausland. Ab 1949 strebte man nach Diversi�kation, 
beteiligte sich am Schallplatten-Geschäft (unter anderem mit der 

Eigenmarke «Top Rank»), kaufte damals die Radiofabrik «Bush», 
bildete, in den frühen Sechzigern «Murphy» dazu nehmend, die 
«Rank Bush Murphy Group», um sie 1978 an «Great Universal 
Stores»  (GUS) zu veräussern (1900 gegründetes, lange Zeit welt-
weit tätiges Versandhandels-Unternehmen für Konsumgüter aller 
Art � Bekleidung, Möbel und Haushaltswaren ebenso wie Immo-
bilien, Finanz-Dienstleistungen und anderes mehr. Dazu gehörte 
unter anderem, aus mehreren Bereichen bestehend, die «Argos 
Retail Group». 

«Rank Audio Visual» wurde 1960 gescha�en und vereinte «Bell & 
Howell» (Projektoren und andere �lmtechnische Geräte), Andrew 
Smith Harkness Ltd. (Projektionswände), H.J. Leak & Co. (Ver-
stärker) sowie Wharfedale Ltd. (Lautsprecher).

(New York Times)

Rank Spielmarke
(Colnect)

Ein (als Zentrum für 
zeitgenössische Kunst) 
noch erhaltenes «Rank»-
Mühlengebäude 
in Gateshead

(qwe.wiki))
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«Rank Total»! 
Alles aus einer Hand, vom Film 
bis zur 45er-Single-Platte mit der 
Titelmelodie, von der Kamera 
bis zur Projektionswand, zum 
Tonverstärker, zum Lautsprecher! 

Auch das – alles «Rank»: 
«Bell & Howell», bekannte Entwickler und Hersteller �lmtechnischer Geräte 
(seit dem Aufkauf der «Gaumont British Picture Corporation», sowie die 
«Andrew Smith Harkness Ltd», spezialisiert auf Projektionswände, die 
«Wharfedale»-Lautsprecherfabrik und � für High Fidelity-Verstärker � 
die Firma «H. J. Leak & Co. Ltd.»

���F�X�O�W���¿�O�P���I�U�H�D�N��

���:�L�N�L�Z�D�Q�G��

���3�L�Q�W�H�U�H�V�W��

�/�H�D�N���6�W�H�U�H�R�����������&�D�W�D�Z�L�N�L���D�X�F�W�L�R�Q�V��

(In 70mm)
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                  MURPHY 
«MurphY Radio» war eine Fabrik in Grossbritannien, gegründet 
1929 von Frank Murphy und E.J. Power, die sich rasch zu einem 
wichtigen Produzenten von Heimradios mit rund 2000 Mitarbei-
tenden entfaltete. Während dem Zweiten Weltkrieg war das hier 
für die Armee entwickelte und produzierte Funkgerät «Wireless 
Set No. 38» von besonderer Bedeutung. In der Folge konnte sich 
Murphy auch im kommerziell-militärischen Bereich etablieren, mit 
dem vorwiegend von der «British Navy» eingesetzten, in verschie-
denen Versionen gebauten Empfänger B40. Nach ersten, schon in 
der Vorkriegszeit erfolgten Schritten wurde das Angebot auch mit 
Fernsehgeräten ergänzt. Die Firma blieb bis in die 1970er-Jahre im 
Geschäft. 

                  ALBA
«Alba» war das eingetragene Warenzeichen für die von Alfred J. 
Balcombe produzierten Radios und Fernsehgeräte der englischen, 
1917 gegründeten Firma, wo man auch Teile oder in Lizenz gan-
ze Apparate für diverse andere Marken fertigte. Sie hat Wichtiges 
zur Entwicklung der Elektronik-Industrie beigetragen, kam aber 
1982 unter Zwangsverwaltung und wurde von «Harris Overseas 
Ltd.» übernommen. Nach dem Verkauf des Markennamens «Alba» 
(zusammen mit «Bush») an die «Home Retail Group» � Mutter-
gesellschaft von «Homebase» (USA) und «Argos» (GB) � wurde die 
vormalige «Alba Group» in «Harvard International» umbenannt. 
«Alba» steht für eher preisgünstige, «Bush»  für anspruchsvollere 
Geräte einer höheren Klasse.

���3�L�Q�W�H�U�H�V�W��

«Making Wireless Simple» 
Emaille-Werbeschild mit dem Pfeife 
rauchenden Frank Murphy
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Alba «Radio of Quality» 
in den 1930er-Jahren
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Alba-Promotion mit Spielkartenset 
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MURPHY 
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Murphy «Wireless Set  No. 38 Mk II» 
10 Kilo schweres Armee-Funkgerät 
für die Infanterie, 1941
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Murphy-Radiowerk 1930 
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MURPHY 

Murphy B40 
U-Boot-Bordempfänger 
der British Navy, 1953 - 1956, 
wiegt 46 kg
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1931, am alljährlichen Sporttag 
der Murphy-Belegschaft  
(Welwyn Garden City Library)

Truppenbesuch bei «Murphy Radio» 
während dem Zweiten Weltkrieg, 
im Dezember 1942 
(Our Welwyn Garden City)

MURPHY 
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MURPHY 

���P�X�U�S�K�\���E�L�O�L�D��

(M
ur

ph
y-

bi
lia

 1
)



Seite 41		  RADIORAMA 72

41	 	

���Y�D�O�Y�H���U�D�G�L�R���F�R���X�N��

Es fällt auf, wie sehr sich die Murphy-Radios 
äusserlich vom sonst Gewohnten distanzieren; 
dafür waren (unter anderen) mit R.D. Russell 
und E. Minns anerkannte Industrie-Designer 
am Werk � beide sind mit ihren Kreationen 
(nicht nur Radiogehäuse!) in Broadway 
(Worcestershire) im «Gordon Russel Design 
Museum» verewigt.
 

MURPHY 
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Murphy A3A, 1932
(WorthPoint)

MURPHY 

(valve-radio.co.uk)
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Murphy 146, 1949
Design: R.D. Russell
(Pinterest)

«Old Murphy 8 Band Radio», 
ca. 1958 (?)
(Amazon.com)

Murphy A122, 1947
Desgn: E. Minns
(richardsradios.co.uk)

MURPHY 
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MURPHY 

Murphy B31 , 1937
Design: R.D. Russell
(Twitter)

Murphy A124, 1948 
(Science Museum Collection)

Murphy U128, 1948
(richardsradios.co.uk)
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MURPHY 

mURPHY b868
(PicClick)

Murphy RD48 «Melina», 1971(?),
Murphy India Ltd.
(Radiomuseum)

Murphy BA228, 1954 
Batterie- und Netzbetrieb
(Radiomuseum)

Murphy B385, 1959
(Radiomuseum/WorthPoint)
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Alba 3211, 1955
(Radiomuseum)

Alba C112 «Midget», 1947 
(Radiomuseum)

Alba 472, 1946/47 
(Radiomuseum)

ALBA 
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Alba 707, 1952 
Radio-/Grammoko�er 
für Batterie- und Netzbetrieb 
(Plattenspieler mit Federwerkmotor). 
Empfängt Mittel- und Langwellen. 
Plattenspieler 78 rpm mit 
«Fast�Slow»-Regler. 
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Alba Vierspur-Bandgerät R17, um 1963 
(�e Saleroom)
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Alba «Sprite 55» 
(Radiomuseum)

Alba «Star�ight 243» 
(Radiomuseum)

Alba Weckradio CCD216
mit UKW und DAB
(Shopping.com UK)

Alba DAB-Radio
(eBay)

ALBA 
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                SIEMENS Bros.
Nach der erfolgreichen Gründung (1847) der «Telegraphenbauanstalt» 
von Werner Siemens und Johann Georg Halske (Siemens & Halske) er-
ö�nete Werners Bruder Wilhelm in London eine Repräsentanz, welche 
� wie auch die Filiale in St. Petersburg � dem Unternehmen wichtige 
Aufträge «zuschanzen» konnte, allerdings nicht ohne Risiko. So war 
die 1864 missratene Verlegung eines Seekabels durch das Mittelmeehr 

ein herber Verlust, worauf Halske, solchen «Abenteuern» abhold, die 
Trennung von London verlangte. Und so kam es, dass die Brüder 
Wilhelm und Carl 1858 das Zweigbüro miteinander zur eigenständigen 
Firma «Siemens Brothers» umwandelten, wobei aber die Di�erenzen mit 
Halske nicht beseitigt waren � er zog sich 1867, nach zwanzig Jahren aus 
der Firma zurück. 
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(Graces Guide)
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SIEMENS BROTHERS
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«Nasse» und «trockene» Batterien; 
das war neben Seekabeln, Motoren, 
Generatoren, Schi�stelegrafen und 
Beleuchtung wohl das kleinere 
Geschäft. 

«Full O�Power» 
Siemens.Radiobatterie 
zum Anlegen der Gitter-Vorspannung;
9 Volt, mit Abgri�en bei 1.5, 3.0, 
4.5, 6.0 und 7.5 Volt

Ein ungewöhnliches, rundes
1.5 Volt-Trockenelement mit oben 
liegenden Schraubanschlüssen... 

...und eine ebenfalls ungwöhnliche 4.5 Volt-Batterie 
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Siemens Brothers, London
Universal-Galvanometer 
(Wheatstone-Brücke), 1924

(Flickr)

Siemens Brothers, London 
Morse-Taster mit Summer

(RadioMuseum)

Siemens Brothers, London 
Galvanometer 

(Historische-Messtechnik.de)
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                ARGOS
Das griechische Wort «Argos» bedeutet «Riese» und ist der Name 
einer seit 1972 bestehenden Versandhandelskette mit Hunder-
ten von Geschäften  im Vereinigten Königreich und in Irland � in 
Grossbritannien einer der grössten «High Street»-Händler.   

1998  von der «GUS» (Great Universal Stores) gekauft, wurde 
«Argos» Teil der «Home Retail Group» und gehörte damit zu «Sains-
bury»...

���3�L�Q�W�H�U�H�V�W��

(R
 N

ew
s)



Seite 57		  RADIORAMA 72

57	 	

���3�L�Q�W�H�U�H�V�W��

(Easy Branches)
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(�e Irish Sun)
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Mit bestem Dank an: 
XXX

Johannes M. Gutekunst, 5102 Rupperswil  (Kontakt: johannes.gutekunst@sunrise.ch)
verbunden mit der Gesellschaft der Freunde der Geschichte des Funkwesens,

dem Radiomuseum.org und INTRA
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